
erf. darin, daß Verfassung und echt der Mit der Betonung der anfänglichen Ge-
Kirche FElemente ihres geistlichen Lebens gebenheit Voxn Amt und Gemeinde wendet
sind, das echt 1Iso nicht, mit Sohm eın sich der lutherischen Sicht während
Gegensatz diesem Lebenskern darstellt. die calivinistische Betonung der Ge-
Kirchliches echt ist daher wesensmäßig meinde als einen Verlust pneumatischer
VO' weltlichen unterschieden. nsofern VeIl- Objektivität, eine Preisgabe eines grund-
tritt die heutige Lehre vollem echt die Jegenden Dualismus deutet. Dabei versteht
Eigenständigkeit irchlicher Ordnung und der Verf., die Problematik des rechten
Rechtsbildung, die lange durch die Verständnisses VO Amt deutlich _
staatskirchenrechtliche Anlehnung verdeckt chen Die ın der deutschen Reformation
worden ist. ist dabei ber frei von einer unter dem Notrecht des Landesherrn voll-
spiritualistischen Deutung dieser Eigen- ZOgCNE Zuwendung allein der Stellungständigkeit 1m Sinne eines Rechts der Er- des Pfarrers als des gelehrten Verkünders
wählten der elines Rückzuges ın einen der der Lehre hat den Wert und die Funktion
Welt abgekehrten Bereich. Staat und Kirche, des bischöflichen Amtes aus den Augenlehrt SI stehen untereinander INn einem verloren. Die Wiederherstellung des Bi-
vorgegebenen Dualismus: s1e können nicht schofsamtes auf landeskirchlicher Grundlagevoneinander absehen, hne daß einseltige findet bei die Kritik, daß damit das
säkularistische der theokratische Züge historisch-weltliche Moment des Partikula-
hervortreten. Von ler aus lehnt der erf. rIen allzusehr ya Souveränität der Landes-
die Barthsche Relation der Christengemeinde kirche In Amt und Bekenntnis gesteigert
als des erleuchteten Kerns DA Bürger- wird, während das Bischofsamt In selinem
gemeinde ab, weil s1ie theokratische Züge echten geistlichen Leben immer auf das

Er betont ber auch die Gefahr der Miteinander vieler Bischöfe und auf die
Lehre Von den Wwel Regimenten, der poli- Sökumenische Weite und Ganzheit gerichtet
tischen Sphäre ein positivistisch gesehenes ist. Hier geht parallel mıt NnNeUeren An-
Eigenleben hne Steuer verleihen und satzen lutherischer Besinnung ZU)] mts-
lehnt, indem die konstantinische Wen- begriff, wobei ber stärker den Wert der
dung als vollzogene geschichtliche Tradition, personalen Sukzession neben der Lehrkon-
nicht als rückwärts revidierenden Fehl- 1NUu1ta: hervorhebt, hne ber 3 die
l ansieht, die Trennung von Staat und bekanntlich erst postreformatorische Zu-
Kirche ab, weil dadurch jedem der beiden spitzung der SUCCESSIO 1m anglikanischendas notwendige Gegenüber verloren gehen Sinne für wesentlich der tür die deutschen
würde. würde dem In allem zustimmen, Kirchen erstrebenswert halten.
namentlich auch der strikten Forderung, Das schmale Buch enthält eine Fülle vonalle staatsrechtlich-politischen Begriftfe wie eindringlichen Aussagen, MahnungenRepräsentation, Gewaltenteilung UuUsSsW. aus Durchdenkung gewohnter Vorstel-den kirchenrechtlichen Vorstellungen ent-
ternen. Die Tendenz kirchlicher Gemein- lungen und versteht dabei doch, zugleich

gangbare Wege des Aufbaus Begriffeschaften, sich den jeweiligen geschichtlichen weisen. kin Beitrag ZUrTr kirchenrecht-Formen des staatlichen Bereichs aNnZupassen), lichen Diskussion, den 1Nan nicht hneist vorhanden und auch ın einem ank und hne bleibenden Gewinn aus dereigenständigen Kirchenwesen nicht leicht Irich cheunerbekämpfen. and legen wird

Im Aufbau der kirchlichen Ordnung geht Die Evangelische Christenheit In Deutsch-
VvVon dem dem retormatorischen Denken and. Gestalt und Auftrag. Herausgeber

Generalsuperintendent Günter Jacob,eigenen Weg des Rückgriffs auf das Urbild Prälat D. Hermann Kunst, Prof. D. Dr.der frühen Kirche ‚us, der heute durch die
1m zeitlichen Abstand nöt1g gewordene Da- ilhelm Stählin, Bischof R Evang.
rallele Rückwendung auf reformatorische Verlagswerk, Stuttgart 1958 448 Seiten

mit 160 Bildseiten und Vierfarben-Anschauungen und Bekenntnisse einer tateln. Geb 48 — .eigentümlichen Doppelung dieses TESTESSUS
ad iniıtia geführt hat, in dem das Element In diesen 28 Beiträgen führender kirch-
der TIradition und Kontinuität eine Schwä- licher Persönlichkeiten wird nicht DUr ıne
chung erfahren hat, die nicht übersieht. umtassende Bestandsaufnahme der CVaANSC-



lischen Christenheit In Deutschland in allen rischen Evangelischen Kirchenbundes“ und
ihren wesentlichen Lebensäußerungen und gibt damit zugleich ein Bild des geistlichen
Arbeitsbereichen NT:  men, sondern und kirchlichen Lebens 1m heutigen schwei-
zugleich auch ıne Bestimmung ihres geisti- zerischen Protestantismus. Zur Sökumeni-
genNn Standorts und der Vieltalt der iın ihr schen Inftormation ber kirchliche Zusam-
wirksamen Kräfte, die mitten 1im Umbruch menschlüsse in anderen Ländern wird INnNan
der Zeiten Zeichen der Verheißung sind. sich N auch dieser nützlichen Darstel-
Dieses Werk 111 nämlich nicht NUrTr in ung bedienen.
sachlicher orm und Überschau Informatio-
nen vermitteln, sondern will dadurch und Gerald Kennedy, Weltweite Methodisten-
darüber hinaus innerhalb WIe außerhalb kirche Ihre Geschichte und ihr Auftrag.
der Kirche „Liebe, Vertrauen und Verant- Mit einem Geleit- und Nachwort Von

Bischof Dr. Ferd Sigg. Gotthelf-Verlag,wortung” für ihren Auftrag wecken Zürich/Frankfurt 1958 266 Seiten.suchen. Die Gliederung umfaßt In ler Leinen 15.—.großen Themenkreisen „Gottesdienst und
Gemeinde“, „Die Kirche iın Geschichte und Zwar hat in den ökumenischen Gesprä-

chen der NeueTIenNnN Zeit die „vergleichendeGegenwart”, „Der Christ In der heutigen Kirchenkunde“ tiefergehenden theologi-Welt“ und „Zeugnisse christlichen Lebens“
Selbstverständlich wird Nal WwI1ie bei jedem schen Erörterungen Platz gemacht, doch
derartigen Sammelwerk kritische Fragen mangelt In uNnseTeNn Gemeinden, Ja auch

den Theologen weithin iImmer nochnach Anordnung, tTenzen und Schwer- verläßlicher Kenntnis des Lebens undpunkten stellen können. Es lag ber in der
Absicht der Herausgeber, bewußt die Man- der Lehre anderer Kirchengemeinschaften.
nigfaltigkeit und Verschiedenartigkeit 1n In dieser Hinsicht tut das Buch des 4AMle-

Erscheinung treten lassen, die die I1 rikanischen Methodistenbischofs Kenne-
dy einen Dienst; indem auf inegelische Christenheit In Deutschland kenn- undoktrinäre, lebendige Weise ber Wer-zeichnen. Neben einem Artikel VON

Freytag ber „Weltweite ission“ findet en,; Wesen und Sendung des Methodismus
sich auch ein durch klare Linienführung berichtet, wobei der Schwerpunkt der Dar-

stellung naturgemäß auf England undausgezeichneter Beitrag VON erh TenNn- Nordamerika liegt. Der Herausgeber derecke „Die Kirche 1n der Okumene“ ob- deutschen Ausgabe, der Schweizer Bischofohl man gerade ler die Linien
konkreter 1n die Ansätze Sökumenischer Dr. Sigg, hat darum ein Kapitel angefügt,
Zusammenarbeit iın Deutschland ausgecZO- das den Methodismus auf dem europäa-

ischen Festland behandelt.
gCn gesehen hätte).

Das vorzüglich ausgestattete und miıt Die Kirche 1IM ÖOsten. Studien ZUT OSteuro-
päischen Kirchengeschichte und Kirchen-

wird auch ın die Okumene hinein eine
wertvollem Bildmaterial versehene Werk

kunde. Hrsg. In Gemeinschaft mit dem
Brücke ausführlicher Unterrichtung ber Ostkircheninstitut Münster VO'  o Prof.
die evangelische Christenheit iın Deutsch- Robert Stupperich. Evang. Verlagswerk,
land und tieferen Verstehens für ihre Stuttgart. 1958 192 Seiten. Halbleinen
Figenart und ihren Weg bilden können. 9.8

Übrigens gehören die Freikirchen nicht Das NEeEU errichtete Ostkircheninstitut in
auch ZUT evangelischen Christenheit iın Münster gewährt ıIn diesem ahrbuch einen
Deutschland? Von ihnen ist in dem Buch ersten Einblick In seine Studienarbeit, die
leider nicht die ede sich auf die orthodoxen und protestanti-

schen Kirchen 1m gesamten osteuropäischenEmile Marion, Die protestantische Schweiz. Raum erstrecken soll. Neben allgemeinerenSchweizerischer Evangelischer Kirchen- Beiträgen VO  \a Werner Krause ber 5:  1e
bund. Ursprung und Geschichte, van- Bibel 1n Rußland“* und Von dem Leiter
gelischer Verlag Zollikon 19585 des Institutes, Prof. Robert Stupperich, ber
63 Seiten. Geh 2.9  O „Der Protestantismus auf seinen Wegen
Diese kleine Schrift schildert in knappen, nach Osteuropa ” stehen diesmal VOT allem

klaren Zügen den geschichtlichen Ursprung Polen und das Memelgebiet 1m Mittel-
und das vielseitige Wirken des „Schweize- punkt ıne Studie VonNn Fr. Heyer befaßt


